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Abschnitt 1: Bezeichnung des Stoffs bzw. des Gemischs und des Unternehmens 

1.1. Produktidentifikator 

 Kupfer(II)-sulfat-Pentahydrat 
REACH Reg.-Nummer: 01-2119520566-40 
Artikel-Nr.: G 220 
Handelsname: KUPFERSULFAT 

1.2. Relevante identifizierte Verwendung des Stoffs oder Gemischs und Verwendungen, von denen 
abgeraten wird 

 Identifizierte Verwendungen: Weinbehandlung nach EU/VO 2019-934 

1.3. Einzelheiten zum Lieferanten, der das Sicherheitsdatenblatt bereitstellt 

 Firma: Max F. Keller GmbH, Produkte für Getränkebehandlung 
 D - 68169 Mannheim, Einsteinstraße 14a, 
Auskunftgebender Bereich: Produkte für Getränkebehandlung 
 Tel. 0621 - 3227979, Fax 0621 – 3227927 
E-Mail fachkundige Person: Sicherheitsdatenblatt@keller-mannheim.de 

1.4. Notrufnummer 

 Giftinformationszentrum Mainz, Tel.: +49(0)6131 19240  
Beratung in deutscher oder englischer Sprache 

     

Abschnitt 2: Mögliche Gefahren 

2.1. Einstufung des Stoffs oder Gemischs 

 Einstufung gemäß Verordnung EG-Nr. 1272/2008 
Akute Toxizität, Kat.4, H302 
Augenreizung, Kat.1, H318 
Akute aquatische Toxizität, Kat.1, H400 
Chronisch aquatische Toxizität, Kat.1, H410 

2.2. Kennzeichnungselemente 

 Kennzeichnung EG-VO 1272/2008  
Gefahrenpiktogramme 

  
 
 
 
 
 
 
Signalwort 

 Gefahrenhinweise: 
H302 Gesundheitsschädlich bei Verschlucken 
H318 Verursacht schwere Augenschäden 
H410 Sehr giftig für Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung 

 Sicherheitshinweise: 
P273 Freisetzung in die Umwelt vermeiden. 
P280 Augenschutz tragen. 
P305+P351+P338 BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang behutsam mit Wasser  
  spülen. Eventuell vorhandene Kontaktlinsen nach Möglichkeit entfernen.  
  Weiter spülen. 
P313 Ärztlichen Rat einholen / ärztliche Hilfe hinzuziehen. 
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2.3. Sonstige Gefahren 

 Ergebnisse der PBT- und vPvB-Beurteilung 
Keine anderen Gefahren identifiziert. 
Der Stoff erfüllt nicht die Kriterien für PBT oder vPvB in Übereinstimmung mit Annex XIII. 

     

Abschnitt 3: Zusammensetzung/Angaben zu Bestandteilen 

3.1. Stoffe 

 Stoff  EG-VO 1272/2008  
Kupfer(II)-sulfat- Pentahydrat 98-100% Akute Toxizität, Kat.4, H302 
Index-Nr.: 029-004-00-0  Augenreizung, Kat.1, H318 
CAS-Nr.: 7758-99-8  Akute aquatische Toxizität, Kat.1, H400 
EINECS-Nr.: 231-847-6  Chronisch aquatische Toxizität, Kat.1, H410 

 Beschreibung: Summenformel: CuSO4 *5H2O, molare Masse: 249,68g/mol, 

     

Abschnitt 4: Erste-Hilfe-Maßnahmen  

4.1. Beschreibung der Erste-Hilfe-Maßnahmen 

 Nach Hautkontakt: 
Benetzte Kleidung entfernen, dabei Selbstschutz beachten. Betroffene Hautpartien mindestens 10 bis 
20 Minuten unter fließendem Wasser spülen. Bei starken Reizwirkungen infolge längerfristigen 
Kontaktes mit dem Feststoff: Für ärztliche Behandlung sorgen. 
Nach Augenkontakt: 
Auge unter Schutz des unverletzten Auges 10 Minuten unter fließendem Wasser bei weitgespreizten 
Lidern spülen. Anschließend möglichst sofortiger Transport zum Augenarzt / zur Klinik. 
Nach Verschlucken: 
Sofort - bei erhaltenem Bewusstsein - 1 Glas Wasser (ca. 200 ml) trinken lassen. Falls Erbrechen nicht 
spontan einsetzt: Erbrechen anregen. Aktivkohle geben (3 Esslöffel Aktivkohle in 1 Glas Wasser 
aufgeschlämmt). Zwischenzeitlich Arzt zur Unfallstelle rufen. Bei spontanem oder provoziertem 
Erbrechen Kopf des Verunfallten in Tieflage bringen, um Aspiration zu verhüten. 
Nach Einatmen: 
Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich an die frische Luft bringen. Verletzten ruhig 
lagern, vor Unterkühlung schützen. Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen. Bei 
Atemstörungen/Reizungen/allgemeinem Unwohlsein: Für ärztliche Behandlung sorgen. 
Allgemeine Hinweise: 
Mit Produkt verunreinigte Kleidung unverzüglich entfernen. 

4.2. Wichtigste akute und verzögert auftretende Symptome und Wirkungen 

 Kann Schmerzen in Mund und Rachen, Übelkeit, wässrigen und blutigen Durchfall, sowie 
Blutdruckabfall verursachen. Denaturierung von Proteinen mit Schädigung der Schleimhäute, 
Schädigung der Leber und Nieren und des zentralen Nervensystems, Unterleibsschmerzen, Gelbsucht, 
Leber- und Nierenversagen, Schüttelkrämpfe. Fieber durch Einatmen von Metall. Mögliche Augen- und 
Hautirritationen. 

4.3. Hinweise auf ärztliche Soforthilfe oder Spezialbehandlung 

 Die in der Literatur beschriebenen zahlreichen akuten Vergiftungen mit Kupfer resultierten fast immer 
aus einer oralen Aufnahme gut wasserlöslicher Cu-Salze. Hiernach beschriebene resorptiv-toxische 
Wirkungen sind nur in Ausnahmefällen nach akuter beruflicher Exposition gegenüber Kupfersulfat (K.) 
gefunden worden.  
- Symptomatik der akuten Vergiftung: 
Augen: Reizung auch durch verdünnte Lösungen (wahrscheinlich bereits unter 1 %); starke Reizung bis 
Verätzung mit nachfolgenden entzündlichen/eitrigen Reaktionen, Schleimhautnekrosen, 
Verfärbungen/Trübung der Cornea 
Haut: leichte bis mäßige Reizung durch Lösungen in Konzentrationen > 1%; starke Reizung bis 
Verätzung bei längerem Verbleib von Kristallen auf der Haut; resorptivtoxische Wirkungen wohl nur  
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 nach massivem Kontakt mit vorgeschädigter Haut zu erwarten; Hautsensibilisierung (Dermatitiden nach 
häufigem Kontakt) eher selten mit geringer Potenz 
Inhalation: Reizung der Schleimhäute des oberen Atemtraktes; Veränderungen von Morphologie/ 
Funktion der Schleimhäute wohl nur nach höheren Aerosolkonzentrationen bzw. häufiger Inhalation; 
dann möglicherweise auch Resorptivwirkungen. 
Ingestion: starke Reizung kontaktierter Schleimhäute (in Abhängigkeit von der Konzentration), Übelkeit, 
Erbrechen, Diarrhoe, Resorptivwirkungen. 
- Resorption: metallischer Geschmack, schwere gastrointestinale Störungen, Nierenfunktionsstörungen 
(Hämoglobinurie, Hämaturie, Oligurie, Anurie), Kreislaufstörungen (Hypotension, evtl. Tachykardie), 
Leberfunktionsstörungen (Gelbsucht). 
- Hinweise für die Erste ärztliche Hilfe: Augenkontakt mit dem Feststoff oder konzentrierten Lösungen 
sollte in jedem Fall eine ophthalmologische Kontrolle/ Nachbehandlung folgen. Kontaminierte Haut, die 
nach sorgfältiger Reinigung noch Reizerscheinungen zeigt, kann mit einem Dermatocorticoid behandelt 
werden. Sofern die Hautoberfläche noch intakt ist, muss kaum mit nachfolgenden Resorptivwirkungen 
gerechnet werden. Atemstörungen nach massiver Inhalation von Stäuben/Nebeln sollten durch 
Beatmung mit Sauerstoff behandelt werden. Nach Ingestion ist das Auslösen von Erbrechen 
wahrscheinlich nicht notwendig, da die im Verdauungstrakt freigesetzten Cu-Ionen als Emetikum wirken. 
Unabhängig davon sollte baldmöglichst eine Magenspülung durchgeführt werden (nur bei fehlenden 
Anzeichen einer Perforation, die jedoch erfahrungsgemäß kaum zu erwarten ist). Bei Hypotension und 
Anzeichen von Hypovolämie ist neben Schocklagerung die Infusion eines Volumenersatzmittels 
(Ringerlactat-Lösung o.ä. Elektrolyt-Gemisch/kolloidale Plasmaexpander, z.B. Dextranlösung) indiziert. 
Bei jedem Intoxikationsverdacht sollten der Wasser-/Elektrolythaushalt (Azidosegefahr!) sowie das 
Blutbild und Funktionsparameter von Leber und Nieren baldmöglichst geprüft werden. 

     

Abschnitt 5: Maßnahmen zur Brandbekämpfung 

5.1. Löschmittel 

 Geeignet: Wasser, Schaum, CO2, Löschpulver. 
Ungeeignet: Keine. 

5.2. Besondere vom Stoff oder Gemisch ausgehende Gefahren 

 Spezifische Risiken 
Das Produkt selbst brennt nicht. Durch Umgebungsbrand Entstehung gefährlicher Dämpfe möglich. Im 
Brandfall kann folgendes freigesetzt werden: Schwefeloxide, Metallrauche. 

5.3. Hinweise zur Brandbekämpfung 

 Besondere Schutzausrüstung für die Brandbekämpfung 
Umgebungsluftunabhängiges Atemschutzgerät tragen. Hautkontakt durch tragen geeigneter 
Schutzkleidung vermeiden. 
Gase/Dampf/Nebel mit Wassersprühstrahl niederschlagen. Löschwasser nicht in Oberflächenwasser 
oder Grundwassersystem gelangen lassen. 

     

Abschnitt 6: Maßnahmen bei unbeabsichtigter Freisetzung 

6.1. Personenbezogene Vorsichtsmaßnahmen, Schutzausrüstung und in Notfällen anzuwendende 
Verfahren 

 Gefährdeten Bereich räumen, betroffene Umgebung warnen. 
Zur Beseitigung des gefährlichen Zustandes darf der Gefahrenbereich nur mit geeigneten 
Schutzmaßnahmen betreten werden (siehe Abschnitt 8.2.). 
Staubfrei aufnehmen. 
Anschließend Raum lüften und verschmutzte Gegenstände und Boden reinigen. 

6.2. Umweltschutzmaßnahmen 

 Gewässergefährdung: 
Stark wassergefährdend. Eindringen in Gewässer, Kanalisation oder Erdreich unbedingt vermeiden. 
Schon beim Eindringen geringer Mengen Behörden verständigen. 
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6.3. Methoden und Material für Rückhaltung und Reinigung 

 Trocken aufnehmen. Staubbildung vermeiden Das aufgenommene Material vorschriftsmäßig entsorgen. 

6.4. Verweis auf andere Abschnitte 

 Hinweise zur Entsorgung siehe Abschnitt 13. 
Hinweise zur persönlichen Schutzausrüstung siehe Abschnitt 8. 

     

Abschnitt 7: Handhabung und Lagerung 

7.1. Schutzmaßnahmen zur sicheren Handhabung 

 Arbeitsplatzkennzeichnung: 
 
 
 
Arbeitsraum - Ausstattung/Belüftung: 
Gute Be- und Entlüftung des Arbeitsraumes vorsehen. Der Fußboden sollte keinen Bodenabfluss 
haben. Waschgelegenheit am Arbeitsplatz vorsehen. Augenbrausen vorsehen. Standorte auffallend 
kennzeichnen. 
Hinweise zum sicheren Umgang: 
Auf Sauberkeit und Trockenheit am Arbeitsplatz achten. Gefäße nicht offenstehen lassen. Beim Ab- und 
Umfüllen sowie bei offener Anwendung muss eine ausreichende Lüftung gewährleistet sein. 
Verschütten vermeiden. Nur in gekennzeichnete Behälter abfüllen. Bei offenem Hantieren 
Staubentwicklung vermeiden. Beim Transport in zerbrechlichen Gefäßen geeignete Überbehälter 
benutzen.  
Reinigung und Instandhaltung: 
Beim Reinigen ggf. persönliche Schutzausrüstung benutzen. Staubbildung vermeiden. Nicht 
vermeidbare Staubablagerungen sind regelmäßig aufzunehmen. Geprüfte Industriestaubsauger oder 
Sauganlagen verwenden. Bei Reinigungsarbeiten Staub nicht unnötig aufwirbeln. Das Abblasen zu 
Reinigungszwecken ist nicht zulässig. Instandhaltungsarbeiten und Arbeiten in Behältern oder engen 
Räumen nur mit schriftlicher Erlaubnis durchführen. 

7.2. Bedingungen zur sicheren Lagerung unter Berücksichtigung von Unverträglichkeiten 

 Lagerbedingungen: 
Keine Lebensmittelgefäße verwenden - Verwechslungsgefahr! Behälter sind eindeutig und dauerhaft zu 
kennzeichnen. Möglichst im Originalbehälter aufbewahren. Behälter dicht geschlossen halten. 
Empfohlen wird Lagerung bei Raumtemperatur. Trocken lagern. 
Zusammenlagerungsbedingungen: 
Lagerklasse 10 - 13 (Auf eine weitere Differenzierung wird verzichtet, da es innerhalb der Lagerklassen 
10 - 13 keine gesetzlichen Zusammenlagerungsbeschränkungen gibt). Es sollten nur Stoffe derselben 
Lagerklasse zusammengelagert werden. Die Zusammenlagerung mit folgenden Stoffen ist verboten: 
- Arzneimittel, Lebensmittel und Futtermittel einschließlich Zusatzstoffe. 
- Ansteckungsgefährliche, radioaktive und explosive Stoffe. 
- Stark oxidierend wirkende Stoffe der Lagerklasse 5.1A. 
Die Zusammenlagerung mit folgenden Stoffen ist nur unter bestimmten Bedingungen erlaubt 
(Einzelheiten siehe TRGS 510): 
- Gase 
- Entzündbare flüssige Stoffe der Lagerklasse 3. 
- Sonstige explosionsgefährliche Stoffe der Lagerklasse 4.1A. 
- Pyrophore Stoffe. 
- Stoffe, die in Berührung mit Wasser entzündbare Gase entwickeln. 
- Oxidierend wirkende Stoffe der Lagerklasse 5.1B. 
- Ammoniumnitrat und ammoniumnitrathaltige Zubereitungen. 
- Organische Peroxide und selbstzersetzliche Stoffe. 
- Brennbare und nicht brennbare akut giftige Stoffe der Lagerklassen 6.1A und 6.1B. 
Der Stoff sollte nicht mit Stoffen zusammengelagert werden, mit denen gefährliche chemische 
Reaktionen möglich sind. 

7.3. Spezifische Endanwendungen 

 Keine weiteren relevanten Informationen verfügbar. 
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Abschnitt 8: Begrenzung und Überwachung der Exposition/Persönliche 
Schutzausrüstungen 

8.1. Zu überwachende Parameter 

 Bestandteile mit arbeitsplatzbezogenen, zu überwachenden Grenzwerten: 
Die Angaben sind wissenschaftliche Empfehlungen und kein geltendes Recht. 
0,01mg/m³ gemessen als alveolengängige Fraktion 
Spitzenbegrenzung: Überschreitungsfaktor: 2 
Dauer 15min, Mittelwert; 4mal pro Schicht; Abstand 1h 
Kategorie II - Resorptiv wirksame Stoffe 
Schwangerschaft: Gruppe C 
Eine fruchtschädigende Wirkung ist bei Einhaltung des MAK‐ und BAT-Wertes nicht anzunehmen. 

 DNEL / PNEC 
Keine DNELs oder PNECs vorhanden. 

8.2. Begrenzung und Überwachung der Exposition 

 Technische Schutzmaßnahmen: 
Stoff ist nicht brennbar. Brand- und Explosionsschutzmaßnahmen auf die brennbaren Stoffe im Bereich 
abstimmen. 
Körperschutz: 
Je nach Gefährdung geeignete Schutzkleidung oder geeigneten Chemikalienschutzanzug tragen. 
Atemschutz: 
In Ausnahmesituationen (z.B. unbeabsichtigte Stofffreisetzung) ist das Tragen von Atemschutz 
erforderlich. Tragezeitbegrenzungen beachten. 
Atemschutzgerät: Partikelfilter P2, Kennfarbe weiß. 
Bei Konzentrationen über der Anwendungsgrenze von Filtergeräten, bei Sauerstoffgehalten unter 
17Vol% oder bei unklaren Bedingungen ist ein Isoliergerät zu verwenden. 
Augenschutz: 
Es muss ausreichender Augenschutz getragen werden. Korbbrille verwenden. 
Handschutz: 
Die Verwendung beständiger Schutzhandschuhe wird empfohlen. 
Nachfolgende Daten gelten für wässrige, gesättigte Lösungen des Salzes. 
Geeignet sind Handschuhe aus folgenden Materialien (Durchbruchzeit >= 8 Stunden): 
Naturkautschuk/Naturlatex - NR (0,5 mm) (ungepuderte und allergenfreie Produkte verwenden) 
Polychloropren - CR (0,5 mm) 
Nitrilkautschuk/Nitrillatex - NBR (0,35 mm) 
Butylkautschuk - Butyl (0,5 mm) 
Fluorkautschuk - FKM (0,4 mm) 
Polyvinylchlorid - PVC (0,5 mm) 
Die Zeitangaben sind Richtwerte aus Messungen bei 22 °C und dauerhaftem Kontakt. Erhöhte 
Temperaturen durch erwärmte Substanzen, Körperwärme etc. und eine Verminderung der effektiven 
Schichtstärke durch Dehnung können zu einer erheblichen Verringerung der Durchbruchzeit führen. Im 
Zweifelsfall Hersteller ansprechen. Bei einer ca. 1,5-fach größeren/kleineren Schichtdicke 
verdoppelt/halbiert sich die jeweilige Durchbruchzeit. Die Daten gelten nur für den Reinstoff. Bei 
Übertragung auf Substanzgemische dürfen sie nur als Orientierungshilfe angesehen werden. 
Hygienemaßnahmen: 
In Arbeitsbereichen dürfen keine Nahrungs- und Genussmittel aufgenommen werden. Für diesen Zweck 
sind geeignete Bereiche einzurichten. 
Berührung mit den Augen vermeiden. Nach Substanzkontakt Augenspülung vornehmen. 
Berührung mit der Kleidung vermeiden. Verunreinigte Kleidung wechseln und gründlich reinigen. 
Vor Pausen und bei Arbeitsende Hautreinigung mit Wasser und Seife erforderlich. 
Nach der Reinigung fetthaltige Hautpflegemittel verwenden. 
Begrenzung und Überwachung der Umweltexposition: 
Ausbreitung in die Umwelt vermeiden. Siehe Abschnitte 6.2. und 6.3. 
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Abschnitt 9: Physikalische und chemische Eigenschaften 

9.1. Angaben zu den grundlegenden physikalischen und chemischen Eigenschaften 

 Aggregatzustand: fest – kristallin 
Farbe: blau 
Geruch: geruchlos 
Schmelz-/Gefrierpunkt: Stoff zersetzt sich vor der Schmelze 
Siedepunkt: Stoff zersetzt sich vor dem Sieden 
Siedebereich: Verliert 2 Kristallwasser bei 30°C, 
Thermische Zersetzung verliert weitere 2 Kristallwasser bei 110°C, 
Zersetzungstemperatur: bei 560°C 
Flammpunkt: Nicht brennbar 
Löslichkeit: 317g/l Wasser bei 20°C 
pH-Wert: 3,5 bis 4,5 bei 50g/l H2O (20°C) 
Relative Dichte: 2,284g/cm3 
Schüttdichte: 1,1 bis 1,3kg/l 
Selbstzündtemperatur: nicht selbstentzündlich 
Viskosität: keine Informationen verfügbar 
Explosive Eigenschaften: nicht explosiv 
Oxidierende Eigenschaften: nicht oxidierend 

9.2. Sonstige Angaben 

 nicht verfügbar 

     

Abschnitt 10: Stabilität und Reaktivität 

10.1. Reaktivität 

 Explosionsgefahr bei Kontakt mit: 
Acetylen; 
Kaliumchlorat 
Die Substanz ist ein wasserlösliches anorganisches Salz von Kupfer- (2+) und Sulfationen. Es wird nicht 
als hoch reaktiv angesehen. Aufgrund der Kupferionen wirkt der Stoff, bei Anwesenheit von Wasser 
oder Luftfeuchtigkeit korrosiv auf Eisen. 

10.2. Chemische Stabilität 

 Stabil unter geeigneten Lagerbedingungen (siehe Abschnitt 7.2.). 

10.3 Möglichkeit gefährlicher Reaktionen 

 Der Stoff kann in gefährlicher Weise reagieren mit: 
starken Basen 
Hydroxylamin (fein verteilt); 
Magnesiumpulver 

10.4. Zu vermeidende Bedingungen 

 Starke Hitze. 

10.5. Unverträgliche Materialien 

 Keine Angaben vorhanden. 

10.6. Gefährliche Zersetzungsprodukte 

 Bei Brand, Schwefeloxide (SOx), Metallrauche. 
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Abschnitt 11: Toxikologische Angaben 

11.1. Angaben zu den Gefahrenklassen im Sinne der Verordnung (EG) 1272/2008 

 Akute Toxizität  
Oral LD50 Ratte 482mg/kg 
Dermal LD50 Ratte >2000mg/kg 
Symptome: Bauchschmerzen, Erbrechen, Durchfall. 
Reizwirkung 
Augen Bindehautentzündung, Gefahr der Hornhauttrübung,  
 Verursacht schwere Augenreizungen 
Haut Verursacht Hautreizungen. 
Atmungsorgane Schleimhautreizungen, Husten Atemnot. 
Sensibilisierung 
Haut Keine Informationen verfügbar. 
Atmungsorgane Keine Informationen verfügbar. 
Mutagenität 
Gentoxzität in vivo 
Säugerzellentest: Mikronucleus. Ergebnis: negativ. 
Gentoxizität in vitro 
Amestest: Salmonella typhimurium. Ergebnis: negativ. 
Karzinogenität 
Aufgrund der verfügbaren Daten sind die Einstufungskriterien nicht erfüllt 
Reproduktive Toxizität 
Aufgrund der verfügbaren Daten sind die Einstufungskriterien nicht erfüllt 
Teratogenität: 
Zeigt keine fruchtschädigende Wirkung im Tierversuch. 
Spezifische Zielorgan-Toxizität – einmalige Exposition: 
Aufgrund der verfügbaren Daten sind die Einstufungskriterien nicht erfüllt 
Spezifische Zielorgan-Toxizität – wiederholte Exposition: 
Aufgrund der verfügbaren Daten sind die Einstufungskriterien nicht erfüllt 
Aspirationsgefahr: 
Keine Informationen verfügbar. 
Weitere Angaben 
Die beim Umgang mit Chemikalien üblichen Vorsichtsmaßnahmen sind zu beachten. 
Sonstige Informationen 
Nach Resorption: 
Blutdruckabfall, Tachycardie, Kollaps, Azidose. 
Nach einer Latenzzeit: 
Tod 

11.2. Angaben über sonstige Gefahren 

 Keine Angaben über sonstige Gefahren vorhanden. 

     

Abschnitt 12: Umweltbezogene Angaben 

12.1. Toxizität 

 LC50 Fisch (96 Stunden) 
Minimalwert: 0,000057mg/l 
Maximalwert: 2500mg/l 
Medianwert: 0,31mg/l 
Studienanzahl: 614 
LC50 Krustentiere (48 Stunden) 
Minimalwert: 0,00001mg/l 
Maximalwert: 589mg/l 
Medianwert: 0,07mg/l 
Studienanzahl: 192 
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 EC50 Krustentiere (48 Stunden) 
Minimalwert: 0,0014mg/l 
Maximalwert: 384mg/l 
Medianwert: 0,06mg/l 
Studienanzahl: 59 
EC50 Algen (72 bzw. 96 Stunden) 
Versuchsdauer: 72 Stunden 
Minimalwert: 0,01mg/l 
Maximalwert: 1,21mg/l 
Medianwert: 0,07mg/l 
Studienanzahl: 26 
EC50 Algen (72 bzw. 96 Stunden) 
Versuchsdauer: 96 Stunden 
Minimalwert: 0,02mg/l 
Maximalwert: 7,9mg/l 
Medianwert: 0,05mg/l 
Studienanzahl: 15 
LC50 Fisch (96 Stunden) 
Minimalwert: 0,03mg/l 
Maximalwert: 43,1mg/l 
Medianwert: 0,89mg/l 
Studienanzahl: 23 
LC50 Krustentiere (48 Stunden) 
Minimalwert: 0,01mg/l 
Maximalwert: 0,15mg/l 
Medianwert: 0,04mg/l 
Studienanzahl: 4 
EC50 Krustentiere (48 Stunden) 
Minimalwert: 0,18mg/l 
Maximalwert: 0,18mg/l 
Medianwert: 0,18mg/l 
Studienanzahl: 1 
EC50 Algen (72 bzw. 96 Stunden) 
Versuchsdauer: 96 Stunden 
Minimalwert: 0,02mg/l 
Maximalwert: 0,02mg/l 
Medianwert: 0,02mg/l 
Studienanzahl: 1 

12.2. Persistenz und Abbaubarkeit 

 Keine Information verfügbar. 

12.3. Bioakkumulationspotenzial 

 Die verfügbaren Daten zeigen, dass Kupfer nicht bioakkumulierbar in Ökosystemen ist und es keine 
sekundären Vergiftungen durch Kupfer gibt. 

12.4. Mobilität im Boden 

 Keine Information verfügbar. 

12.5. Ergebnisse der PBT- und vPvB-Beurteilung 

 Erfüllt nicht die Kriterien einer PBT/vPvB-Beurteilung. 

12.6. Endokrinschädliche Eigenschaften 

 Der Stoff/das Gemisch enthält keine Bestandteile, die gemäß REACH Artikel 57(f) oder der delegierten 
Verordnung (EU) 2017/2100 der Kommission oder der delegierten Verordnung (EU) 2018/605 der 
Kommission in Mengen von 0,1% oder mehr endokrinschädliche Eigenschaften aufweisen. 

12.7. Andere schädliche Wirkungen 

 Fungizide Wirkung. Nicht in Gewässer, Abwasser oder Erdreich gelangen lassen. 
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Abschnitt 13: Hinweise zur Entsorgung 

13.1. Verfahren zur Abfallbehandlung 

 Empfehlung: 
Die Entstehung von Abfall sollte vermieden bzw. minimalisiert werden. Das Produkt darf nicht in das 
Abwassersystem gelangen. 
Produktreste sind unter Beachtung der Abfallrichtlinie 2008/98/EG sowie nationalen wie regionalen 
Vorschriften zu entsorgen. Chemikalien in Originalbehälter belassen. Ungereinigte Behälter sind dem 
Produkt entsprechend zu behandeln. 
Entsorgungsmethoden 
Es sind keine besonderen Entsorgungsmethoden notwendig, jedoch sind behördliche Vorschriften zu 
beachten. 

     

Abschnitt 14: Angaben zum Transport 

 

14.7. Massengutbeförderung auf dem Seeweg gemäß IMO-Instrumenten 

 Nicht anwendbar 

     

Abschnitt 15: Rechtsvorschriften 

15.1. Vorschriften zu Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz/spezifischen Rechtsvorschriften für 
den Stoff oder das Gemisch 

 EU-Vorschriften 
Störfallverordnung: 96/82/EG Umweltgefährlich, 9a, Menge 1: 100to, Menge 2: 200to 

 Beschäftigungsbeschränkung: 
Beschäftigungsbeschränkung nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz (94/33/EG) Und nach der 
Mutterschutzrichtlinie (EG 92/85/EWG) für werdende oder stillende Mütter beachten. 

 Nationale Vorschriften 
Lagerklasse VCI  10 – 13 sonstige Flüssigkeiten und Feststoffe. 
Wassergefährdungsklasse WGK 2 wassergefährdend. 
Merkblatt BG-Chemie  M004 Reizende Stoffe/Ätzende Stoffe. 
  M053 Arbeitsschutzmaßnahmen bei Tätigkeiten mit  
  Gefahrstoffen. 

 

 

  

  ADR/RID IMDG IATA 

14.1. 
UN-Nummer oder 
ID-Nummer 

UN 3077 UN 3077 UN 3077 

14.2. 
Ordnungsgemäße UN-
Versandbezeichnung 

Umweltgefährdender 
Stoff, Fest, N.A.G. 
Kupfer(II)-Sulfat 

ENVIRONMENTALLY 
HAZARDOUS 
SUBSTANCE, SOLID, 
N.O.S. (Copper(II)-
Sulphate Pentahydrat) 

ENVIRONMENTALLY 
HAZARDOUS 
SUBSTANCE, SOLID, 
N.O.S. (Copper(II)-
Sulphate Pentahydrat) 

14.3. 
Transportgefahren-
klassen 

9 9 9 

14.4. Verpackungsgruppe III III III 

14.5. Umweltgefahren ja marine pullutant yes 

14.6. 
Besondere Vorsichts-
maßnahmen für den 
Verwender 

Tunnelbeschränkungs-
code E 

EmS Code: F-A, S-F no 
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15.2. Stoffsicherheitsbeurteilung 

 Für dieses Produkt wurde keine Stoffsicherheitsbeurteilung durchgeführt. 

     

Abschnitt 16: Sonstige Angaben 

 Abkürzungen und Akronyme 

 ADR: Accord européen des marchandise dangereusses par route 
ADN: Accord européen relative au transport international des marchandise dangereuses par voies de navigation interieur 
BG Chemie: Berufsgenossenschaft Chemie 
DNEL: Derived No-Effect Level 
EINECS: european inventory of existing commercal chemical substances 
CAS: Chemical Abstracts Service 
GHS: Globally Harmonized System of Classification and Labelling of Chemicals 
IMDG: International maritime code for dangerous goods 
IATA: International Air Transport Association 
ICAO: International Civil Aviation OrganizationLC50: Lethal Concentration, 50% 
LD50: Lethal Dose, 50% 
PBT: persistent, bioaccumulativ, toxic 
PNEC: Predected No-Effect Concentration 
RID: Réglement international concernant le transport des marchandis dangereusses par chemin de fer 
VCI: Verband der Chemischen Industrie 
vPvB: very persistent, very bioaccumulativ 

 Datenblatt ausstellender Bereich:  

 Produkte für Getränkebehandlung  
Die Angaben in diesem Sicherheitsblatt, gemäß Datum der Ausgabe, werden als wahrheitsgemäß und 
richtig angesehen. Die Genauigkeit oder Vollständigkeit dieser Angaben, Empfehlungen oder 
Vorschläge jeglicher Art sind ohne Gewähr. Da die Anwendungsbedingungen außerhalb der Kontrolle 
unseres Unternehmens liegen, trägt der Anwender die Verantwortung für die Schaffung von 
Bedingungen, welche einen sicheren Gebrauch dieses Produktes zulassen. Die Angaben in diesem 
Blatt sind keine analytischen Spezifikationen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


